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Der Band versammelt knapp 20, zumeist bereits veröffentlichte Aufsätze des 
Verf., die nun – mit dem Ziel, »ein Kaleidoskop der neueren deutschen Lite-
ratur« (9) entstehen zu lassen – neu zusammengestellt wurden. Thematisch 
erstreckt sich der Reigen vom Expressionismus über die klassische Moderne 
(insbesondere Heinrich Mann und Brecht) bis zur aktuellen Gegenwartslite-
ratur (Kroetz, Schlink, Walser, Kirchhoff). Das titelgebende Schlagwort 
»Endzeitvisionen« versteht sich dabei eher als lose Klammer, verbindet aber 
leitmotivisch mehrere Artikel. Methodisch betrachtet, versammelt der Band 
solide literarhistorische Einzelinterpretationen, die freilich auf überzeugende 
Weise vom Sonderfall zu abstrahieren vermögen und grundlegende Aspekte 
berühren: die Gleichzeitigkeit von Endzeitvisionen und Aufbruchstimmung im 
Expressionismus als Modernisierungssymptom, das Interesse der Gegenwarts-
literatur am magischen Realismus als kritische Diagnose einer – so Ransmayr 
– »Verwilderung der Gesellschaft« (153), die neue Auseinandersetzung mit 
dem Faschismus in der Literatur der 1990er Jahre etc. Bei den Analysen fällt 
zudem der kritische Blick ebenso positiv auf wie die stilistisch ansprechende, 
pointenreiche Darstellung. Andrea Bartl, Bamberg 




